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en von allen von da ab auch alle Meiſthegünſtigungsvertr und in der Präfektur abgeſtiegen. Die Pariſerd. M.

le der Ex jhre Bedeutung; der wirt atte Krieg Aller ſozia demokratiſche Sia et derwaltang hen
u. gegen Alle ſtand bevor. Jn dieſem e Augenblick aber ſaubere J inanzwirthſchaft. Jetzt iſt zu Tage geko mmen,Inſerate ſtellte ſich heraus, daß Tarifverträge mit Oeſterreich daß? 72 Rilltonenunberechtigter We ſe für
9 e Rußland, Rumänien u ſ. w. eine abſolute Bauten ausgegeben wurden, ohne daß man
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C v ab enen Handelsverträge iſt kürzlich Landwirthſchaſt e vernichtet. So lange Poubelle, der mit dem Gemeinderath in Frie en
a ehe See n r Einſicht gelangen, daß leben wollte, ließ dieſen ruhig gewähren und erhobvon freundlicher Seite der Verſuch die Landwirthe nich t der Einſicht gelangen, daß te,gemacht an idelsvertragspolitik als die reidez ölle nach 1892 ben ſo wenig wie keinen Einwand, als der Vorſtand in Permanenz

e i O S S g detut. den Abſichten des ſten Bismarck entſprechend vorher de n Sinken de Preiſe e Einhalt zu thun im S und auf e Fauſt d Tut W r
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9 wäre. Kurz nach den letzten Gemeindewahlen gae itik vom r snom 534 e ei ftig e Auseinanderſetzung zwiſchen demch de 8 autonom e Moeherticht e8 er ine ſehr hef get e 9 as n Politiſche Neberſicht. Seinepräfekten und den Directoren der Finanzen

J d e zu Der J teilen. Eine neue Reformmas regel und der Bauten Es handelte ſtch um 58 Mill.
danke ſehr für e iſt perfekt geworden. Wie aus die für ſädtiſche Bauten ausgegeben ar War
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nem Lande Sen t am So n abend den betr. die wußte und die von den Gemeinderäthen der
n m a hebung des Ausfuhrzolles für r Dieſe zireckion im Hinblick auf die Wahlen
9 egel ſoll d ie Gewihnung des Schwefels wieder rlangt worden waren. Dafür ſowie e

rentabler machen und zugleich die überaus traurige ar en ſchuldete die Stadt Paris 106 Millionen,
Lage der Schwefelart beiter verveſſern. für die keine Fonds da waren. Allerdinge n der

getragen Frankreich. Die i e ug des Ferrv der Miniſter ves Jnnern, daß vie letzten Raten der

g h dirmit der Denkenals in St. Di r zg ſtattfand Anleihe von 1892 ſofort ne werden dürften
S 33 J ngtalien (1883) die n mehr zöfiſche Winter zu poltt iſch en, allein ſtat t ne t 20 e e e

ch wichtigſten Spezial Kund ebunge n benutzt. Der Prä ident des 12 die ſtädtiſche Kaſſe. Das vrovtſoriſche
di e en herab ſetzen um für die Senats Loubet ſowie der e erpräſtdent Defizit beträgt zur Stunde noch 72 2 Willionen, da

v ä e er zu 3 eß orthin günſtigere Bedin gungen zu Meline e Miniſt m h J 8 Millionen Kaſſenbons ausg gegeben

ſtr. t e b an d und enRer a wer en. e z vtun weihung eingetroffen. Belgien Die belgiſchen ProvinzialrathsMeline, Hanotaux und R an Heden wahlen für die Ernennung der Hälfte der
Jahren würdigte die politiſche Thätigkeit Jules Ferys im Provinzialräthe fanden am Sonntag ſtatt. d Nach

Aagemeinen e ind h hervor, die Errichtung des bis t bekannten Ergebniſſen wurden in
v Denkmals ſei ein Akt der Gerechtigkeit und Genug iche liberalen Candidaten mit 20 608ſtat ung S e Fules Ferry als einen kt, die Sozialiſten erhielten 15 108e in. liegt n, die K tital len hen ten i nicht. Jncherben des en s zu e V ten wirklich e Staotsmann, als einen parlamen- e e lerit a Twe 271310 T Ken
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tig Garantie gegen die Erhöhung der Getreidezölle des Auswärtigen, o tn ſprach beſonders Kle n ſtatt h n t das r

5 x 3tir die gegeben würde. Bis 1892 wurde dann das über das coloniale Werk, welches von Jules Ferry St e De ne See
aterne handels politiſche Verhältnitz zu Oeſterreich lediglich vollbracht worden. Jn das enthuſtaſtiſche Lob, eben n re a Neſwrir r
in der auf der Grundlage der Meiſtbegünſtigung geregelt. welches Hanotaux der Colonialpolitik zollte, dürften in den Provinzialräthen der Provinzen s uxembur
i Für die deutſche Ausfuhr war damit um ſo weniger gar viele Franzoſen nicht mit einſtimmen, eingedenk und Nanu ur verſtärkt; in der Provinz e iſt

un z 3 z 9 eder
n gewonnen, als nun auch Oeſterreich-Ungarn, dem der großen Opfer an Geld und Menſchenleben, die da gegen die Majoritat von Die Mſne 7 a

c Beiſpiele Deutſchlands folgend, ſeine Einfuhrzölle Tonkin und Madagaskar erſordert haben, ohne daß die Linke übergegangen. a e
preiſe wiederholt erhöhte, um ſich gegen die deutſche indu- Frankreich weſentliche mat erielle Erfolge davon wieder ein gewaltiges Jnſch wen der ſozialdemoM ſie Concinrert zu ſchützen. e hatte gehabt hätte. Der Präſident der Republik kratiſchen Süimmen genau wie bei den Wahlen m

nun zwar in der H e en e das Ziel erreicht, ſeine telegraphirte zur Enthüllungsfeier des Ferry Denk Kammer Bereits bei den Provinzialrathswahien
Zollgeſetzgebung vo on den Nachbarſtaaten ne bhang mals, er nehme lebhaften Antheil an der dem des Jahres 1894 machten die dw

8 5 e 744 1zu machen. Dieſer el erwies ſich aber, da Patrioten Ferry erwieſenen Huldigung. Bei dem Fortſchritte. Die Liberalen verloren damals von
bald dieſer, bald jener Staat ſeine Zölle erhohte, Feſtmahl ſprach Miniſterpräſident Meline über 280 Sitzen in den neuen Provinzen 94, von denen
als ein völlig illuſoriſcher, da die weſentliche Vor das Programm der grae republikani die Klerikalen die S riſten 57 en 77
ausſetzung für eine energiſch ntwickelung von ſchen Partei, das der Politik Jules Ferrys Sieg der Klerikalen gipfelte in n rung erHandel und Induſtrie die Stabilität der Concurrenz e paßt ſei und in der gen Vereinigung aller Provinz er r n e a e
bedingungen fehlte. Nicht nur der Handel, ſondern Republikaner beſtehe d eren Reihen alle ehrenhaften Stimmen i n en Se dere de hen

0 7 auch die Jnduſtrie gelangen in der zweiten Hälſte Manner aufnehmen ſo Aen damit die Partei in der entriſſen. de es ale
o der n Jahre e Erkenntniß, daß ihren Nation ſelbſt aufgehe. „Wir ſind jetzt Augenzeugen, jene Scharte v re e et ete Rückkehr zu der Handels fuhr Meline fort, einer Bewegung welche die Türleet. Au er a haben, i ha

2 dem n von Tarif Grundlagen der Regierung zu erſchütte rn droht bekannt wird, in voriger Wo r nf e
2 Sh ing der Zölle ausſchließen, d die neue Oppoſition hat nur die eine Lehre, Kämpfe ſtattgefunden. n am amh e. z weiter verbreitete ich die n zu ſtürzen, die ſich ihr mit 23. Juli m einem Sei Die türkiſchen J neine keiſtun igs nade ergeben wollen. Meline Singeborenen unterſtüst, die
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ſammlung habe infolge des allgemeinen Nothſtandes
ein Geſetz angenommen, nach welchem für die
Zahlung von Schulden eine dreimonatliche Friſt
geſtattet iſt. Der Generalgouverneur beſtätigte das
Geſetz. Die „Daily-News“ melden unter dem
25. d. M. aus Konſtantinopel, daß der frühere
Militärgouverneur Abdullah Paſcha aus Kreta
eingetroffen iſt. Sein Empfang wird nicht der
beſte ſein, da es weſentlich dem Ungeſchick dieſes
Paſchas zu verdanken war, daß die Wirren auf der
Jnſel einen ſo bedrohlichen Umfang annahmen.
Der frühere türkiſche Seeoffizier Riza,
Redacteur einer MarineZeitſchrift, welcher ſich an
den jungtürkiſchen Umtrieben betheiligt hatte und im
Winter nach Aegypten geflohen war, iſt jetzt in
Chios verhaftet worden. Der gemiſchte
Rath des armeniſchen Patriarchats hat
die Erklärung abgegeben, die Mittheilung des
Polizeiminiſters vom 23. Juli, durch welche der
gemiſchte Rath für eine weitere Fortſetzung der
Wirren in Anatolien verantwortlich gemacht wird,
verhindere ihn, dem ſanctionirten organiſchen
Kirchengeſetze pflichtgemäß zu entſprechen. Der
Patriarch, welchen der gemiſchte Rath erſuchte, die
geeigneten Schritte zu thun, wird der Pforte eine
Denkſchrift überreichen.

gpanten. Der ſpaniſche Miniſterpräſident
Canovas wurde am Montag in Madrid auf der
Straße von einem beſchäftigungsloſen Jndividuum,
das man für geiſteskrank hält, beſchimpft und
bedroht. Es erfolgte ſofortige Verhaftung. Dem
Zwiſchenfall wird keine Bedeutung veigelegt.
Die Finanznoth Spaniens hat einen hohen
Grad erreicht. Die Notenausgabe der Bank von
Spanien iſt nach ber „Köln. Ztg. in beängſtigendem
Steigen begriffen und hat mit 1060 Mill. Peſetas
den höchſten, bis dahin gekannten Stand erreicht.
Die ſchwebende Schuld betrug am 1. d. M. 357
Millionen, hat alſo ebenfalls eine erhebliche Ver
mehrung aufzuweiſen. Dabei erheiſcht die Bekämpfung
des kubaniſchen Aufſtandes immer neue Geldmittel

Die Corruption in Spanien nimmt
erſchreckend überhand. Bezeichnend iſt der Umſtund,
daß Domherren der Kathedralevon Sevilla
öffentlich des gemeinen Diebſtahls und der
Unterſchlagung angeklagt werden. Wie die
Sevillaner Zeitungen mit Genugthuung melden,
hat das Gericht die Unterſuchung gegen den Dechanten
und zwei Domherren wegen Abhandenkommens von
einer halben Million Peſetas, die zum Leſen von
Meſſen, Unterſtützung von Geiſtlichen und zu
wohlthätigen Zwecken in der Kirchenkaſſe niedergelegt
war, eingeleitet. Gleichzeitig kommt die Meldung,
daß die Kaſſe der Madrider Gasgeſellſchaft um
über 200000 Peſetas erleichtert iſt. Mehrere
Beamte ſind flüchtig. Aus Kuba ſind in
Madrid wieder die berühmten amtlichen Sieges
depeſchen eingegangen. Danach haben verſchiedene
Zuſammenſtöße zwiſchen Spaniern und Jnſurgenten
ſtattgefunden, bei welchen die Jnſurgenten ziemlich
beträchtliche Verluſte hatten. Diesmal iſt nicht
einmal mehr der Ort der Zuſammenſtöße angegeben,
ein Grund mehr zum Mißtrauen gegenüber den
offtziöſen Meldungen.

Hüdamerika. Jn der Republik Ecuador
herrſcht helle Revolution. Nach einem Tele
gramm des „Newyork Herald“ aus Guayagquil hat
bei San Miguel de Chimbo ein Zuſammenſtoß
zwiſchen Regierungstruppen und Aufſtändiſchen
unter dem Oberſt Munoz Vernada ſtattgefunden.
Die Letzteren ſeien geſchlagen worden, aber die
Regierungstruppen hätten einen großen Verluſt an
Jene und Verwundeten, darunter mehrere Offiziere,
gehabt.

Füdafrilzg. Das Kap- Parlament nahm
einſtimmig den Bericht ſeiner Spezialcommiſſion zur
Unterſuchung des Jameſon'ſchen Einfalls in Trans
vaal an. Jn Kapſtadt fand am Sonnabend
Abend eine zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt,
deren Zweck eine Kundgebung zu Gunſten der
Rhodeſier war. Es wurde die Forderung aufge
ſtellt, daß Rhodes wieder als leitender Director der
Charterred Company eingeſetzt werde. Beinghe alle
einflußreichen Perſönlichkeiten waren nicht erſchienen.

Jm Kampf mit den Matabeles haben ſich
die Engländer eine neue Schlappe geholt. „Daily
Chronicle meldet unter dem 26. d. M. aus
Buluwayo: Ein Corps von 300 Mann unter
Kapitän Nicholſon erlitt in einer engen Schlucht
der Matoppoberge einen Mißerfolg. Die Matabele
unterhielten von einer uneinnehmbaren Poſition
aus ein mörderiſches Feuer. Die Engländer zogen
ſich nach Verluſt von fünf Weißen und mehreren
eingeborenen Soldaten in ihr Lager zurück.

Dentſchland.

Berlin, 28. Juli. Der Kaiſer verweilte in
den letzten Tagen bei Maeraak. Von dort unter
nahm er verſchiedene Spaziergänge in die nächſte
Umgebung. Der beabſichtigte größere Ausflug nach

dem Jubwand wurde des zweifelhaften Wetters
wegen aufgegeben. Am Montag ging die „Hohen
zollern“ nach Bergen. Die Rückkehr des
Kaiſers erfolgt bereits am nächſten Freitag. An
dieſem Tage ſoll die „Hohenzollern“ in Kiel
eintreffen. Der Kaiſer wird zunächſt nach
Wilhelmshöhe gehen.

(Zu der Frage der Schulaufſicht)
erhält die „Barmer Ztg.“ eine Zuſchrift des
Magiſtrats. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte neulich
offiziös behauptet, bei Erledigung der Stelle eines
ſtädtiſchen Schulaufſichtsbeamten (der zugleich mit
der ſtaatlichen Funktion eines Kreisſchulinſpectors
betraut war) habe der Cultusminiſter der Stadt
anheimgeſtellt, die bisherige Einrichtung beizubehalten,
die ſtädtiſche Behörde aber habe die Anſtellung
eines ſtaatlichen Schulaufſichtsbeamten für den
Stadtbezirk beantragt und dieſen Beamten neben
amtlich mit der Wahrnehmung der ſtädtiſchen Schul
angelegenheiten beauftragt. Dieſe Bemerkung, erklärt
der Magiſtrat, dürfte nicht völlig den thatſächlichen
Vorgängen entſprechen. Der Cultusminiſter hat
dem Magiſtrat zu verſtehen gegeben, „daß man
(d. h. die Regierung) nicht unter allen Um
ſt ä n den den ſtadtſeitig gewählten Nachfolger
des Schulraths W. die Geſchäfte der ſtaatlichen
Kreisſchulinſpection übertragen würde und daß
man es lieber ſähe, wenn die Anſtellung
in derſelben Weiſe, wie in Eſſen erfolge, d. h.,
wenn die Stadt auf ihr gutes Recht verzichte.
Und der Stadtrath in Barmen hat dieſem ſanften
Zwange nachgegeben, d. h., wie die „Barmer Ztg.“
ſich ausdrückt, „kapitulirt“. Etwas Anderes Hatte
auch die „Voſſ. Ztg.“, gegen welche das offiziöſe
Blatt polemiſirte, nicht behauptet.

(Zur Erſatzwahl in Brandenburg
Weſthavelland.) Die Vertrauensmänner des
Bundes der Landwirthe in BrandenburgWeſthavel
land haben am 24. d. der Candidatur des
konſervativen Landraths v. Loebell zugeſtimmt.
Die Landwirthe haben, nach der Anſicht der „Dtſch.
Tagesztg.“, in Löwenberg nicht für den Landrath
v. Noſtiz geſtimmt, weil ſie jedes Vertrauen zu
der Regierung und alſo auch den Regierungsbeamten
verloren haben. „Die Konſervativen, ſchrieb dieſer
Tage ſpeciell mit Bezug auf die Wahl in
Weſthavelland die in Elbing erſcheinende konſervative
„Altpreuß. Ztg.“, hätten doch an den bisherigen
ſchlechten Erfahrungen bei den Nachwahlen genug.
Bei der jetzigen unklaren Regierungspolilik, in der
leere Worte ſtatt der Thaten an der Tagesordnung
ſind, werden weite Kreiſe der Bevölkerung in Stadt
und Land, die ſonſt gut konſervativ geſinnt ſind,
kopfſchen und gehen in andere Läger ab, ſobald ſie
für einen Regierungsbeamten ſtimmen ſollen. Nicht
mit Unrecht ſagen ſich die Wähler, daß ſie ſolche
Abgeordnete nicht wollen, denen es von vornherein
ſtricke verboten iſt, in politiſchen Dingen anderer
Meinung zu ſein, als die jeweilig am Ruder
befindliche Regierung. Man ſtelle deshalb freie,
unabhänge, politiſch geſchulte und gehörig vorge
bildete Männer als Candidaten auf, die auch
entſchloſſen ſtnd, ohne irgend welche Hintergedanken
und ſtreberiſche Gelüſte zu Nutz und Frommen ihrer
Wähler im Parlament zu wirken, Männer, die jede
Katzbuckelei verachten und deren politiſche Veſinnung
ſich als tren und zuverläſſig erwieſen hat.“

(Die „Kreuzztg.“) citirt als „liberale
Zeugen“ für den Niedergang des Liberalis
mus die „Münch. Allg. Ztg.“, die neuerdings als
Organ der bayeriſchen Regierung bezeichnet wird,
die „Leipz. N. Nachr.“, die angeblich nationalliberal
ſind, in Wirklichkeit aber alles andere, als liberal
und endlich Prof. Lujo Brentans und die „Nation“!
Die „Kreuzzeitung“ hat keine Ahnung davon, wie
lächerlich ſie ſich durch die Berufung auf Brentano
und die „Nation“ macht. Brentano vertritt die
Auffaſſung, der Libexalismus könne die frühere An
ziehungskraft durch eine ſtarke ſozialiſtiſche Legirung
wiehergewinnen die „Nation“ aber iſt der entgegen
geſetzten Anſicht, wenn ſie auch zugiebt, der Libera
lismus müſſe vielleicht im Einzelnen mehr als
bisher Arbeiterintereſſen gerecht werden, „aber er
muß ſich zugleich bewußt bleiben, daß es ſich
vornehmlich um einen politiſchen Emancipationskampf
der Arbeiter handelt, deſſen ſiegreiche Durchführung
auch am beſten die realen Jntereſſen der Arbeiter
fördert.“ Möglicher Weiſe nimmt die „Kreuzztg.“
Veranlaſſung, nachträglich den Artikel der „Natton“
zu leſen.

Gegen das agrariſche Nothgeſchrei)
hat von neuem Herr v. NathuſiusHundisburg
im landwirthſchaftlichen Verein Neuhaldensleben,
deſſen Vorſitzender er iſt, eine Erklärung abgegeben
als Antwort auf die Angriffe, die er vom Bunde
der Landwirthe wegen ſeiner früheren Aeußerung
erfahren hat. Herr von Nathuſius ſtellte noch
einmal die Beſſerung in der Lage der Land wirthſchaft
feſt, obwohl er nicht behaupten wolle, daß für die
Landwirthſchaft bereits wieder die Zeiten des Glanzes
herangebrochen ſeien. Er ſei heute noch Agrarier,

aber nicht im enragirten Sinne, daß er Gewalt
maßregeln von der Regierung zur Hebung der
land wirtſchaftlichen Produktenpreiſe fordere. Als
ſolche Gewaltmaßregel müſſe er den Antrag Kanitz
in ſeiner jetzigen Geſtalt bezeichnen, deſſen Durch
ührung er als den erſten Schritt zur ſozialdemo

kratiſchen Staatsform betrachte. Dieſem Antrage
könne er nur mit der Klauſel ſeine Zuſtimmung
geben, daß jeder Landwirth, der nach der Annahme
des Antrages Kanitz nachgewieſenermaßen noch mit
Unterbilanz wirthſchafte, auf dem Wege der
Expropriation von ſeinem Beſitzthum entfernt werde.
Seiner Anſicht von der Beſſerung der land
wirthſchaftlichen Lage in dem beſchränkten
Sinne ſeien viele Landwirthe, aber ſie wagen
aus gewiſſer Scheu nicht, es öffentlich auszu
ſprechen, wie er es gethan habe bei dieſer beſonderen
Veranlafſung. Damit verurtheilt dieſer aufrichtige
„Agrarier“ den Terrorismus, der vom Bunde der
Landwirthe gegen alle geübt wird, die nicht in das
übliche Nothgeſchrei einſtimmen.

(Der bayeriſche Städtetag) beſchloß
einſtimmig einen Proteſt gegen den Beſchluß des
Bundesraths wegen des Geſetzentwurfs, betreffend
de gen von Militäranwärtern im Gemeinde
ienſt.

(Der polniſche Probſt Bartſch)
übrigens Sohn eines Deutſchen aus Grätz hatte
in einem Briefe an den Jnvaliden Gronoſtei die
Ausſtellung eines Taufſcheines auf ein in deutſcher
Sprache geſchriebenes Geſuch verweigert. Er iſt
dafür von dem Erzbiſchof Dr. von Stablewski mit
dem kanoniſchen Monitum heſtraft und beauftragt
worden, davon dem „Poſener Tageblatt“ Kenntniß
zu geben.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 27. Juli. Der wegen Raub

mordes zum Tode verurtheilte frühere Gerichtsſecretär
Hering aus Wettin, welcher hier immer noch der
Entſcheidung des Kaiſers harrt, hatte durch ſeinen
Vertheidiger, Herrn Rechtsanwalt Slavyk hier
das Wiederaufnahmeverfahren beantragt, nachdem
das Reichsgericht die eingelegte Reviſion verworfen
hatte. Nachdem dem Geſuche ſtattgegeben und eine
Reihe von Zeugen in Wettin vernommen ſind, iſt
die Sache aufs Neue verworfen worden. Nun hat
Hering, der fortgeſetzt ſeine Unſchuld betheuert, das
Wiederaufnahmeverfahren aufs Neue beantragt, da
ſich eine neue wichtige Entlaſtungszeugin gemeldet
haben ſoll, die Hering um die Zeit des Mordes
ganz wo anders geſehen haben will. Ob dem
erneuten Geſuche ſtattgegeben wird, bleibt abzuwarten.

Im hieſigen Gerichtsgefängniß harrt noch ein
anderer Mörder Namens Lennig, dem kaiſerlichen
Entſcheid.

4 Weißenfels, 27. Juli. Der Radfahrer
Sportverein hierſelbſt unternimmt am kommenden
Sonntag früh 7 Uhr vom Reſtaurant „Kaffeehaus“
aus eine Dauerfahrt über Merſeburg nach
Leipzig und zurück über Lützen. Die Strecke
beträgt 75 Km. Das Endziel iſt Reſtaurant Stadt
Leipzig hier. An demſelben Sonntag ſoll die
Preisvertheilung im Bade ſtattfinden.

Eichſtätt, 26. Juli. An dem Prinzen
Max von Sachſen iſt heute durch den Biſchof
Wahl aus Dresden in der Schutzengelkirche die
Prieſterweihe vollzogen worden. Die Handlung
währte 2 Stunden. Derſelben wohnten bei der
Vater des Prinzen Prinz Georg, die Brüder
Prinzen Friedrich Auguſt, Johann Georg und
Albert, die Schweſtern Prinzeſſin Mathilde und
Erzherzogin Maria Joſefa, ferner der Biſchof von
Leonrod, das Domkapitel, die Profeſſoren des
Lyceums, das Offiziercorps der hieſigen Garniſon,
die königlichen Beamten, die ſtädiſchen Kollegien
und die Zöglinge des biſchöflichen Klexikalſeminars.
Die Feier ſchloß mit einer Anſprache des Officiators
und einem Tedeum. Vom Papſt iſt ein Schreiben
eingetroffen. Heute Abend reiſen die fürſtlichen
Herrſchaften ſowie Prinz Max ab. Der letztere wird
am nächſten Sonntag in der Schloßkirche ſeine
Primizfeier halten.

Grimma, 24. Juli. Aus Ammelshain bei
Naunhof ſind in fünf Tagen zwei Perſonen
von Kreuzottern gebiſſen worden. Am
Donnerstag, den 16. d. M., wurde beim Heumachen
die Tochter des Herrn Seifert in den rechten Fuß
gebiſſen. Sofort ſuchte der Vater die Wunde aus
zuſaugen und gab dem Mädchen eine tüchtige
Portion Cognac zu trinken, dann fuhr er im
ſchnellſten Galopp nach Naunhof zum Arzte, der
auch ſofort weitere Gegenmaßregeln traf, ſo daß
das Mädchen am Sonnabend die Schule wieder
beſuchen konnte. Jetzt iſt es wohlauf und nur eine
kleine Wunde iſt noch am Fuße ſichtbar. Etwas
ſchlimmer iſt der zweite Fall verlaufen. Frau
Müller aus Ammelshain half ihrer Mutter am
Montag, den 20. Juli, auf Altenhainer Flur beim
Heumachen. Plötzlich fühlte ſie einen ſtechenden
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Provinz und Umgegend.
[I Halkle, 27. Juli. Jn der Lohnbewegung

beſinden ſich die Steinſetzer, dieſelben verlangen
o ſtündige Arbeitszeit und entſprechende Lohnerhöhung.

Ferner iſt ein Strike ausgebrochen in der Maſchinen
fabrik von Scheller u. Schreiber deshalb, weil die
Metallarbeiter eine Fabrikordnung, die ihnen nicht
behagte, unterſchreiben ſollten. Die Böllberger
Mühle entließ 5 Mann, die ſich in Fragen der
Sonntagsarbeit aufgelehnt hatten. Da ſich die
ſozialdemokratiſche Partei der Sache bemächtigt hat,
ſo ſteht auch hier ein Ausſtand zu erwarten. Die
Maler wollen am 1. Auguſt in den Ausſtand
treten, falls ihre Forderungen: 40 Pfg. Minimal
Stundenlohn, 9 Stunden Arbeitszeit u. ſ. w, nicht
bewilligt werden.

t Zeitz, 26. Juli. Jn dem in der Kohlengegend
1 Stunde von hier gelegenen Orte Gladiß
ſtießen heute Arbeiter beim Aufgraben von Löchern
zu Ehrenpfortebäumen milten im Orte auf die
ſchönſte Torfkohle dicht unter der Erdoberfläche.

Die Bornaiſche Pferdekrankheit fordert
auch in hieſiger Gegend viel Opfer und koſtet dem
Zeitzer Viehverſicherungsverein, wie man der Hall.
Ztg. mittheilt, im zweiten Quartal dieſes Jahres
12000 Mk. an Entſchädigung für gefallene Pferde.

Zeitz, 25. Juli. Jnfolge eines in hieſiger
Stadt vorgekommenen Falles von Tollwuth iſt
die Hundeſperre auf drei Monate hier angeordnet
worden.

f Koburg, 27. Juli. Das Urtheil der hieſtgen
Strafkammer vom 13, April, durch welches der
Bürgermeiſter Seidel aus Neuſtadt bei
Koburg zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt
worden war, iſt von dem Reichsgericht aufgehoben
und die Sache an die Vorinſtanz zurückverwieſen
worden. Gewerbsmäßige Hehleret liege nicht vor,
höchſtens Beihilfe zur Unterſchlagung im Amte.

F. Rochlit, 26. Juli. Die etwas geiſtesſchwache
Frau des Schneidermeiſters D. hier kam nachts,
als ſie mittels Spiritus Kaffee kochen wollte, den
Flammen zu nahe und wurde im Augenblick zur
Tebendigen Feuerſäule. Mit Mühe gelang
es ihrem Mann, die Flammen zu erſticken, doch iſt
die Aermſte nach 12 ſtündigen Qualen ihren Brand
wunden erlegen.

4 Borna, 26. Juli. Die dem Mühlenbeſitzer
Brauer in Zedtlitz gehörigen Pferde wurden geſtern
Vormittag in der Nähe des Bahnüberganges der
Lobſtädter Straße ſchen und gingen durch. Der
das Geſchirr begleitende 21 Jahre alte Mühlknecht
Polſter gerieth bei dem Bemühen, die Pferde zum
Stehen zu bringen, unglücklicherweiſe unter den
Wagen, wobei ihm ein Rad über den Kopf ging
und den ſofortigen Tod herbeiführte. Eines
der Pferde mußte erlittenen Beinbruchs wegen
getödtet werden.

Lseglnachrihten.
Merſeburg, den 29. Juli 1896.

Die Einrichtung, daß Telegramme auch bei
den in den Zügen verkehrenden Bahnpoſten
angenommen werden, iſt in den Kreiſen des reiſenden
Publikums vielfach unbekannt. Dieſe Telegramme
ſollen in der Regel mit dem der Beförderungsgebühr
entſprechenden Betrag in Freimarken beklebt ſein und
vornehmlich durch den Briefeinwurf an dem Poſt
wagen aufgegeben werden. Das Telegramm kann
auch auf einer Poſtkarte geſchrieben ſein; es iſt
Sache des Abſenders, es in dieſem Falle deutlich
als Telegramm zu bezeichnen, z. B. durch Aus-
ſtreichen der Ueberſchrift „Poſtkarte“ und Aufſchreiben

des Wortes „Telegramm“; den Betrag des
Poſtſtempels von 5 Pf. kann der Abſender bei der
Gebühr zu gute rechnen. Es werden auch nicht mit
Freimarken beklebte Telegramme unter Beiſügung
der entfallenden, thunlichſt abgezählten Gebühren in
bagarem Gelde durch das Fenſter oder die Thür des
Poſtwagens angenvmmen, wenn die Dauer des
Aufenthaltes dies geſtattet. Die Bahnpoſten haben
dieſe Telegramme der nächſten erreichbaren Reichs
oder Eiſenbahn Telegraphenanſtalt zur Weiterbeförde
rung zu überweiſen.

Jn Sachen des Einjährig-Frei-
willigen-Hienſtes der Volksſchullehrer
hatte die „Preuß. Lehrerztg.“ jüngſt berichtet, daß
bisher noch kein einziges preußiſches Seminar den
„Berechtigungsſchein“ wirklich ertheilt habe, trotzdem
ſchon ſeit längerer Zeit ſowohl im Militär Ver
ordnungsblatt die Namen der ſämmtlichen preußiſchen
Semingare als Anſtalten publizirt ſeien, die ihren
Abilurienten die Berechtigung zum Dienſte als
„Einjährig Freiwillige ertheilen, und auch das Central
blatt für die geſammte Unterrichtsverwaltung eine gleiche
Veröffentlichung gebracht habe. Dazu bemerkt die
Nordd, Allg. Ztg.“: „Die Semingre ertheilen über
haupt keine Berechtigungsſcheine, ſondern nur Ab

Selage a Nr. 176

gangszeugniſſe. Auf Grund der letzteren ertheilt
die bei jeder königlichen Regierung beſtehende
Commiſſion zur Prüfung für den einfährigfreiwilligen
Militärdienſt den Berechtigungsſchein auf deſſen
Antrag Jedem, der das Abgangszeugniß des Seminars
und die ſonſt allgemein erforderlichen Aktenſtücke
vorlegt. Das Verfahren iſt alſo ganz daſſelbe, wie
bei allen anderen Befähigungszeugniſſen, die einen
Anſpruch zum einjährigfreiwilligen Dienſt verleihen.“

Jn einem hieſigen Gaſthofe ſollte geſtern
Vormittag ein Pferdehandel abgeſchloſſen werden.
Zur üblichen Probefahrt ſpannte man das Ver
kaufsobjekt auf dem Hofe vor einen geliehenen
Wagen und war nun ſo weit, um das an
ſcheinend recht muthige Hottchen von ſeiner
vortheilhafteſten Seite zeigen zu können. Leider
machte des Thier einen gewaltigen Strich
durch die Rechnung. Beim Anfahren bäumte es
plötzlich hoch auf, warf ſich auf die Erde und
ſchlug dann wieder mit den Hinterfüßen derart auf
den unſchuldigen Wagen los, daß die Splitter um
herflogen. Der Käufer, ein biederer Schloſſer
meiſter aus Lauchſtädt, ſtand ſtarr vor Schreck
dieſer Scene gegenüber und bekam eine Ahnung
davon, was beim Pferdekaufen ein Reinfall be
deutet. Aus dem Geſchäft wurde unter dieſen
Umſtänden nichts. Es fragt ſich nun, wer den
zerſchlagenen Wagen bezahlt

Einen Menſchenauflauf verurſachte geſtern
Mittag in der Bahnhofſtraße der Streit zweier
Leierkaſtenmänner, die ſich allerhand Liebenswürdig
keiten an den Kopf warfen. Daſſelbe Schauſpiel bot
ſich Nachmittag in der Naumburger Straße, wo ein
total betrunkener Mann mehreren imitleidigen
Seelen, die ihn nach ſeiner Wohnung transportiren
wollten, heftigen Widerſtand entgegenſetzte, bis es
gelang, ihn zum großen Gaudium der lieben Straßen
jugend auf einem Handwagen heim zu bugſiren.

Auf einem Srundſtück an der Weißenfelſer
Straße war am Montag Nachmittag beim Theeren
eines Daches der über dem Feuer ſtehende Bottich
umgefallen. Die Flammen ergriffen gierig den leicht
brennbaren Stoff und ſandten dicke Rauchwolken
empor, die in der Nachbarſchaft den Glauben erweckten,
daß ein gefährlicher Brand ausgebrochen ſei. Glück
licherweiſe gelang es, das intenſive Feuer zu dämpfen,
ehe es Schaden anrichten konnte.

Jm Garten des Hauſes Breiteſtraße Nr. 7
hier trägt ein Birnbaum neben gut entwickelten
Früchten friſche Blüthen, deren Stiele etwas
länger ſind, als die der erſten Blüthen

Geſtern Nachmittag entfloh auf hieſigem
Markte ein Arreſtant, den ein Gerichtsdiener zur
Verbüßung der ihm zudictirten Strafe aus der
Behauſung abgeholt hatte. Vorläufig hatte der
Beamte das Nachſehen, ob aber der Entwiſchte ſich
lange der goldenen Freiheit erfreuen wird, dürfte
zweifelhaft ſein.

Vor dem Klauſenthore ſpielte ſich geſtern in
den erſten Nachmittagsſtunden zwiſchen polniſchen
Arbeitern eine Schlägerei ab, bei welcher einer
der Betheiligten, der ſich den Haß ſeiner Collegen
und Landsleute zugezogen, ziemlich ſchlecht wegkam.
Die brutale Mißhandlung wird vorausfichtlich ein
gerichtliches Nachſpiel haben.

Am Eingange zur Hälterſtraße wurde geſtern
Vormittag ein reiterloſes Huſarenpferd der
3. Escadron von einem Fleiſchermeiſter aufgehalten
und, da das Thier beim Ausweichen ſtürzte, zum
Stehen gebracht.

Zum unlauteren Wettbewerb. Scherz
hafte und harmloſe Uebertreibung im Reklameweſen,
die als ſolche von Jedermann leicht erkannt werden
können und von denen deshalb anzunehmen iſt, daß
ſie von Niemandem ernſt genommen, ſind von der
Verfolgung ausgeſchloſſen. Die von Alters her
gebräuchlichen Anpreiſungen „gut, billig, beſte
Qualität 2c.“ werden nicht durch das Geſetz be
troffen. Verboten ſind thatſächlich falſche Angaben,
z. B. „zu Fabrikpreiſen

Zum Militärdienſt der Volksſchul
leh rer ſchreibt die „Preuß. Lehrerztg.“: „Bereits
vor geraumer Zeit wurden im Militärverordnungs
blatt die Namen der ſämmtlichen 114 preußiſchen
Seminare als Anſtalten publizirt, die ihren Abi
turienten die Berechtigung zum Dienſte als Einjährig
Freiwillige ertheilen. Auch das Centralblatt für die
geſammte Unterrichtsverwaltung brachte die gleiche
Veröffentlichung. Trotzdem hört man in der Praxis
noch nichts von der Verwirklichung dieſer Beſchlüſſe.
Bisher hat noch kein einziges preußiſches Seminar
den „Berechtigungsſchein“ in Wirklichkeit ertheilt.
Worin dieſe auffällige Erſcheinung ihre Erklärung
findet, leuchtet nicht ein. Jedenfalls hat die ge
ſammte Lehrerſchaft ein lebhaftes Jutereſſe an der
endgiltigen Regelung der Militärfrage.

(Eingeſandt.) Die Mittheilung in Nr. 175
d. Bl. über die Heilsarmee in Halle nöthigt

„Werſeburger Correſpondent“ von 29. Juli 1896.

mich zu einigen Randbemerkungen im Intereſſe
unſres Blattes und ſeiner Leſer. Man kann weit
davon entfernt ſein, das Auftreten der Heilsarmee
in allen Stücken zu billigen, und kann ihr dennoch
Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Zu dieſer
Gerechtigkeit gehört vor Allem die Unterſcheidung
zwiſchen dem Zwec, den die Heilsarmee verfolgt
und den Mitteln, die ſie dazu anwendet. Der
Zweck iſt genau derſelbe, den alle unſre Kirchen,
Paſtoren c. im Auge haben, und den unſer Heiland
ſchon ſeinen Jüngern zur Lebensaufgabe machte:
„von nun an ſollt ihr Menſchen fangen“. Dabei
zeichnet ſich die Heilsarmee dadurch aus, daß ſie
mit friſchem Muthe und oft bewundernswerther
Selbſtverleugnung es wagt, das Evangelium mitten
unter die entkirchlichten Maſſen zu tragen.
Jn den anderen GSroßſtädten erwählt ſich die
Heilsarmee als ihr ſpezielles Arbeitsgebiet die
allerunterſte Schicht der menſchlichen Geſellſchaft, ſie
ſteigt direct hinein in die entſetzlichen Schlammſluthen
und ſucht die Verkommenſten zu retten. Das
brennende Mitleid mit dieſen Elendeſten war der
Beweggrund, der ſeiner Zeit den „General“ W.
Booth zur Gründung der Heilsarmee trieb. Ueber
dieſen Mann ſchreibt ein namhafter engliſcher
Journaliſt: „Das Geheimniß ſeines Erfolges iſt
dies: er iſt ein Mann, von einer Jdee, von
einem centralen Gedanken wie von einer verzehrenden
Leidenſchaft beherrſcht, und dieſe Jdee iſt die brennende
Liebe zu ſeinen Mitmenſchen. Von ſeiner Kindheit
an iſt ſein Herz voll von Sorgen für die Leiden
derſelben, ſein Herz geht aus ihm heraus, ſeine ganze
Seele iſt beſchäftigt mit der einen Frage: Wie
kann ich am Beſten etwas für ſie thun Wie
kann ich ihnen helfen? Wie kann ich am Beſten
etwas Licht, Wärme, Liebe, Freude in dieſe kalten,
verfinſterten, bejammernswerthen Herzen hinein
bringen 2“ An der Emporhebung der Tiefſt
geſunkenen arbeitet W. Booth nach dem Grundſatze:
„Wir glauben an die Erlöſungsfähigkeit jeder
Seele. Die Gefallenen glauben an Niemand
mehr, am wenigſten an ſich ſelbſt; ſo müſſen
wir ihnen zeigen, daß wir für ſie Glauben
haben. Jeder Menſch erwartet von ihnen, daß ſie
ſchlecht ſind, wir erwarten, daß ſie gut werden
Bisher hatten ſie nur Genoſſen ihrer Schande, die
ſie verdarben, hier ſinden ſie Freunde voll chriſtlicher
Liebe und das hilft!“ Wenn ein Mann
durch ſolche Kraft der Liebe und des Vertrauens
Tauſende von Männern und Frauen vieler Länder
dazu begeiſtert, daß ſie ihre freie Zeit und Kraft
ſelbſtlos und opferfrendig in den Dienſt ihrer Mit
menſchen ſtellen, dann ſtellt ſich derjenige kein gutes
Zeugniß aus, die für ſolches Thun nur ein
ſpöttiſches Lächeln und wohlfeilen Hohn übrig hat.

Jn ihren Verſammlungen predigt die Heilsarmee
das lautere bibliſche Evangelium. Wem dabei die
Art der Predigt zu methodiſtiſch ifſt, und wem die
eigenthümlichen äußerlichen Formen, durch welche
die Heilsarmee die religiös Gleichgültigen unter den
Schall des Evangeliums zu bringen ſucht, mit der
Würde der Religion zu contraſtiren ſcheinen, mit
dem wollen wir nicht ſtreiten aber ein vorurtheils
loſes, eingehendes Studium der Heilsarmee wird
ihm trotz allem bleibenden Widerſpruch zuletzt
den Ausruf abnöthigen: „Reſpekt vor der Heils

armee!“ Bornhak.
An des Kreiſen Merſesnrg vus Querfurt
s Lützen, 27. Juli. Für den Zimmermeiſter

H. in Söheſten fuhren vergangene Woche ver
ſchiedene Geſchirre Kalk vom Bahnhof Pegau.
Leicht hätte die Fahrt für den H. und den Guts
beſitzer Sch. aus Tornau verhängnißvoll werden
können. Die Pferde ihres Geſchirres gingen durch und
die auf dem Wagen ſitzenden genannten Herren wurden
von demſelben herabgeſchleudert, ohne jedoch merklichen

Schaden genommen zu haben. Jn Pobles
beging am Sonntag der Geſangverein ſein Stiftungs
feſt, beſtehend in Conzert und Ball. Zu dem
jüngſt gemeldeten Brande in Eisdorf wird noch
berichtet, daß es blos der ſchnell herbeigeeilten Kitzener
Löſchmannſchaft und ihrer Spritze zu verdanken iſt,
daß nicht auch die aus Fachwerk beſtehenden Gebäude
des Nachbars ein Opfer des Elements wurden. (L. V.)

s Mücheln, 27. Juli. Bei dem 9 Uhr 6 Min.
hier eintreffenden Zuge legte ſich vor Eintreffen
deſſelben unweit Lützken dorf ein bis jetzt unbe
kannter Mann auf die Schienen. Glücklicher
Weiſe wurde derſelbe noch rechtzeitig vom Führer
der Locomotive bemerkt und der Zug zum Stehen
gebracht. Der Lebensmüde mußte mit Gewalt von
den Schienen entfernt werden.

s Querfurt, 27. Juli. Der Königliche
Regierungspräſtdent erläßt eine Bekanntmachung,
betreffend die Verleihung der Vorrechte des S 100e
der Gewerbeordnung an die Barbier, Friſeur und
HeilgehülfenJnnung zu Querſurt,



P. Das Conzert des Leipziger Soloquartetts „Mendels
o hn“, welches am vorigen Sonnabend im Kurhaus zu
Dürrenberg ſtattfand, zeigte in erfreulicher Weiſe, was
ſtimmbegabte, ihrer Aufgabe hingebungsvoll obliegende
Sänger unter kunſtverſtändiger Leitung zu leiſten im Stande
ſind. Sowohl Klang und Schulung der einzelnen
Stimmen als auch das gegenſeitige Verhältniß derſelben
im Quartett befriedigten in hohem Maße, wie andrerſeits
in Bezug auf Dynamik und feine Schattrung der Vortrag
nichts zu wünſchen übrig ließ. Für die Vermeidung der
Eintönigkeit war, abgeſehen von einem angemeſſenen Wechſel
zwiſchen ernſten und heiteren nicht etwa zweifelhaft
komiſchen Geſängen, aufs veſte geſorgt durch Solis, die
theils von einem Mitgliede des Vereins, Herrn Schiebold,
theils von der Opernſängerin Frl. Magarethe Koch aus
geführt wurden. Erſterer brachte in den beiden Grenadieren von
Schumann und in dem ſchleſiſchen Zecher von Reißiger einen
vorzüglichen Baß zur Geltung, markig und wuchtig in der Tiefe
und Mittellage, in der Höhe von baritonähnlicher Klangfarbe.
Der wohlverdiente ſtürmiſche Beifall veranlaßte den Sänger
zu der höchſt dankenswerthen Zugabe einer trefflichen
neueren Compoſition des Baumbachſchen Lacrymae Christi,
deſſen wundervoller vbiderber Humor geradezu muſterhaft
zum Ausdruck kam. Fräulein Margarethe Koch verfügt
über einen klangvollen, in jeder Lage angenehm an
ſprechenden Sopran; ſie wurde den Anforderungen des
pathetiſchen Geſanges („Kennſt du das Land aus Mignon
von Thomas) ebenſo gerecht wie dem gemüthvollen Ton des
reizenden Liedes Mein Stübchen“ von Götze, während die
ſpeziell techniſche Schulung in den Läufen, Coloraturen und
Trillarn des italieniſch geſungenen Bravour Walzers L'Allegra
von Sabathil der jugendlichen Sängerin ebenſo Ehre machte
wie ihrer verdienten Lehrerin, Frau E. Baumann vom
Stadttheater in Leipzig. Auch hier war die begeiſterte An
erkennung des Publikums berechtigt, welche die Sängerin mit
dem Vortrag des allerliebſten Liedes von der kranken Puppe
vergalt. Wir glauben nicht fehlzugehen in der Annahme,
daß die wackere kleine Künſtlerſchaar und ihr Dirigent, Herr
Kapellmeiſter Dreßler, allen Erſchienenen einen kaum erwarte
ten hohen und reinen Genuß vereitet hat, und nur ungern
erwähnen wir den einzigen wunden Punkt des Conzertes:
die Zahl der Genleßenden ſtand nicht im annähernden Ver
hältniß zur Güte des Gebotenen, und der „klingende“ Lohn,
den die ſingenden Gäſte davon trugen, dürfte dieſelben kaum
zu einer Wiederholung ihres Wageſtücks in Bad Dürrenberg

reizen. Dt.Vor 30 Jahren.
Chronik des deutſches Krieges von 1866.

22. Juli. Die Truppen des Großherzogs von
Mecklenburg haben bei Seubottenreuth mit den
Bayern ein Gefecht, in welchem ſie über 200 Mann
zu Gefangenen machen.

Die Meininger Regierung wird durch Preußen
davon verſtändigt, daß die Aufnahme des Herzog
thums in den norddeutſchen Bund ſofort geſchehen
könne, wenn der Herzog Bernhard zu Gunſten
ſeines Sohnes abdanken wolle. Aus Württemberg
erſcheinen in Nikolsburg der Prinz Friedrich und
der Miniſter von Varnbüler, ohne jedoch vom Könige,
der ſich eben zur Abreiſe anſchickt, empfangen zu
werden. Graf Bismarck zeigt ſeinem Stellvertreter
in Berlin, dem Baron Werther, an, daß Preußen
der Berufung eines Congreſſes nur zuzuſtimmen
vermöge, wenn ihm im Voraus ſeine ſchwer erkauften
Vortheile ſichergeſtellt würden.

e eeeeeeerrehVermiſchtes.
(Geber das entſetzliche Verbrechen des

Berliner Schmiedegeſelken Pieske) haben wir
bereits in der geſtrigen Ausgabe berichtet. Jetzt liegen
folgende nähere Nachrichten vor: Eine Blutthat, wie ſie in
der Kriminalgeſchichte bisher kaum zu verzeichnen geweſen
iſt, hat ſich in Berlin im Hauſe Markusſtraße 15, ereignet.
Der 46 Jahre alte Schmiedegeſelle Otto Pieske hat vier
Perſonen in der unmenſchlichſten Weiſe mit einem Meſſer
zerfleiſcht und ſich ſelbſt durch einen Stich in die Bruſt,
Aufſchlitzen des Bauches und Zerſchneiden der Gedärme ge
tödtet. Die vier Opfer des Raſenden ſind: Frau Emilie
Schmidt, geborene Voigt, 43 Jahre alt, die Wirthin des
Pieske, die mit dieſem in Concubinat lebte, Luiſe Schmidt,
24 Jahre alt, die Tochter, Mutter eines I Jahre alten
Kindes, Otto Albert Voigt, der 7 jährige Sohn der Wittwe
Schmidt, nach dem Tode ihres Mannes im Concubinat mit
Pieske geboren, und Emilie Schmidt, 17, Jahre alt, die
uneheliche Tochter der 24 jährigen Luiſe Schmidt. Pieske
und der 7 jährige Knabe Otto ſind ihren Verletzungen er
legen. Als Motiv der vorſätzlich geplanten That muß
Rachſucht und raſende Eiferſucht angeſehen werden. Am
Sonnabend hatte Frau Schmidt mit dem ſiebenjährigen
Otto einen Ausflug nach Wannſee unternommen; ſie kehrte
erſt 2 Uhr Morgens zurück. Pieske war wüthend, daß
man ihn nicht mitgenommen hatte; er trank reichlich
Schnaps und begann zu toben. Bald nachdem Frau
Schmidt heimgekehrt war, kam es zu einem lärmenden Auf
tritt, dann wurde es wieder ruhig. Kurz nach 4 Uhr
Morgens hörten die Hausbewohner gellendes Hilfegeſchrei
aus der Schmidt'ſchen Wohnung Als man dort nach dem
Rechten ſehen wollte, fand man die Thür verſchloſſen und
erhielt keinen Einlaß. Nach kurzem Zaudern wurde die
Thür eingeſchlagen. Ein entſetzlicher Anblick bot ſich den
Eintretenden: Frau Schmidt, ihre Tochter Luiſe und die
beiden 7 und I Jahre alten Kinder lagen blutend
in ihren Betten; ſie waren der Raſerei des Pieske zum
Opfer gefallen. Jm Zimmer tobte Pieske umher, ein
großes Schlächtermeſſer in der Hand. Bei dem Ein
Dringen der Hausbewohner aber ſpielte ſich der furchtbare
Schlußact des Dramas ab. Als Pieske ſah, daß er über
wältigt werden ſollte, ſtürmte er hinaus auf den Hof. Das
Meſſer, mit dem er ſeine Opfer abgeſchlachtet hatte, warf
er weg und ergriff dafür ein zweites, das er ebenfalls zur
Hand gehabt hätte. Dieſes ſtieß er ſich draußen in die
Bruſt und ſchlitzte ſich damit von oben bis unten den
Bauch auf. Die Eingeweide, die heraustraten, ergriff
er mit der linken Hand, trennte ſie mit der rechten Hand
durch einen Schnitt ab und warf ſie von ſich. Dann
brach er bewußtlos zuſammen. Mehrere Frauen, welche,

müchtig angeſichts des furchtbaren Anblicks. Auf Anordnung
der Polizei wurden fünf Lück'ſche Krankenwagen beordert;
mittels derſelben erfolgte die Ueberführung nach dem
Krankenhauſe am Friedrichshain. Pieske ſtarb vald nach
ſeiner Einlieferung mehrere Stunden ſpäter wurde der
kleine Otto von ſeinen Oualen erlöſt. Frau Schmidt
hat zwölf bedenkliche Stiche bekommen. Sie iſt am
ſchwerſten verwundet; noch Sonntag Abend glaubte man,
daß auch ſte die Nacht kaum erleben werde. Am Montag
iſt jedoch, obwohl die Frau die Nacht hindurch wenig ge
ſchlafen hat, eine merkliche Beſſerung in ihrem Allgemein
befinden eingetreten. Mit Rückſicht hierauf hat man ihr
ſchon erlauben können, eine Poſtkarte zu ſchreiben, mit der
Bitte an den Hauswirth, für ein anſtändiges Begräbniß
des Pieske Sorge zu tragen. Weiter wird noch gemeldet,
Pieske hatte ſich bereits vor acht Tagen einen Revolver
verſchafft in der Abſicht, die Mordthat auszuführen. Es
geht dies aus folgender Aeußerung hervor, die er am
Freitag in einer Gaſtwirthſchaft machte „Am Sonntag
früh wird Berlin fünf Einwohner weniger haben, eigentlich
ſchon geſtern, aber ich habe die Zeit verſchlafen.“

Eiſenbahnunglück) Bombay, 27. Juli. Jn
Delht fand ein Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge ſtatt.
50 e wurden getödtet, eine große Anzahl ver
wundet.

(Zwei Radfahrer,) Brüder, wollten bei Pullach
in Bayern das Bahngeleis überqueren. Einer wurde von
einem herankommenden Zuge erfaßt und zermalmt.

CEzechiſche Rohheit) Br ün n (Mähren),
28. Juli. 20 deutſche Radfahrer wurden geſtern Abend
auf dem Rückwege von dem benachbarten Schloſſe Eichhorn
von Czechen wiederholt überfallen. Die Letzteren wollten
die Radfahrer von ihren Rädern herabreißen. Der Anfall
wurde aber abgeſchlagen.

t (Endeeiner ſozialdemokratiſchen Gründung.)
Paris, 27. Juli. Die vor Jahresfriſt in Rive de Gier
nach dem großen Streik gegründete Glasfabrik der Glas
arbeiter mußte um gerichtliche Liquidation erſuchen.

(Die Stadt Marggrabowag) und deren Umgegend
iſt von einem Wolke nbruch und Hagelſchlag heimgeſucht
worden. Tauben, Sperlinge und andere Vögel ſielen betänbt
oder todt zu Boden. In weitem Umkreiſe der Stadt ſind
Garten und Feldfrüchte total vernichtet

Entflohener Luftbalkon) Ein von derMilitär Luftſchifferabtheilung in Berlin ſtammender großer
Luftballon, der in Poſen am Montag Vormittag auf dem
Kanonenplatz gefüllt wurde, riß ſich mittags plötzlich los und
verſchwand in den Lüften. Ein Soldat ließ den Strick,
den er hielt, erſt los, als der Ballon in Höhe eines zweiten
Stockwerks war, fiel herab und erlitt Verletzungen

Ein großer Brand) brach am Sonnabend Abend
in Rom auf dem Centralbahnhofe in den Verwaltungsbureaus
des Adriatiſchen Eiſenbahnnetzes aus und zerſtörte einen
Theil des Gebäudes. Der König, der Miniſterpräſident di
Rudini und andere Miniſter begaben ſich an Ort und Stelle.

(Auf der Raxalp) ſind die Wiener Touriſten
Straſſer und Moritz Mayer verunglückt. Freitag
Nachmittag iſt einer der beiden Touriſten todt im Höllenthale
aufgefunden worden. Sein Leichnam iſt ſo arg verftümmelt
und ſo der Kleidung entblößt, daß die Männer, die mit
eigener Lebensgefahr ſich auf die Suche gemacht, nicht zu
erkennen vermochten, welcher der beiden Verunglückten es ſei,
den ſie zuerſt aufgefunden,

Eiſenbahnunglück) Vom Schnellzug Frank
furtWiesbaden, der abends 10,40 aus Frankfurt fährt,
entgleiſten Sonnabend Abend auf der Station Kaſtel
Lokomotive und Tender. Der Lokomotivführer Hartmann
wurde getödtet und der Heizer Rath ſchwer verletzt, außerdem
wurde der Zugführer Haaſe, ſowie ein Reiſender 2. Klaſſe
verletzt. Die auf die Locomotive folgenden Wagen wurden
infolge des ſtarken Ruckes entkoppelt und blieben auf dem
Geleiſe. Der entſtandene Materialſchaden iſt bedeutend. Die
Urſache des Unfalls konnte bisher nicht ermittelt werden die
ſofort eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß die Weichen
und Geleiſe in Ordnung waren. Anſtatt 11 Uhr 30 Min.
traf der Zug erſt um 3 Uhr nachts in Wiesbaden ein.

Reichsrath Frhr. v. Faber) ſtarb am Sonntag in
Stein bei Nürnberg. Der Verſtorbene iſt 78 Jahre alt
geworden. Er erhob die von ſeinem Vater ererbte, durch
die franzöſiſche Concurrenz dem Eingehen nahegebrachte
Bleiſtiftfabrik in Stein zu einem Muſteretabliſſement erſten
Ranges und errang der Blei und Farbſtiftfabrikation
Deutſchlands den erſten Platz.

GSchleswigHolſtein meerumſchlungen.) Jn
Schleswig wurde am Sonntag das Chemnitz Bellmann
Denkmal eingeweiht. Das Denkmal ſteht auf dem Platze,
wo 1844 das Schleswig Holſtein Lied zum erſten Male ge
ſungen worden iſt, und zeigt die 4 Meter hohe Figur eines
Germanen mit Leier und Schwert. Am Sockel befinden ſich die
Medaillonbilder des Dichters Chemnitz und des Komponiſten
Bellmann, ſowie die Jnſchrift: „SchleswigHolſtein meer
umſchlungen, Deutſcher Sitte hohe Wacht.“

Wegen Heraus forderung zum Duelh) und
wegen dazu geleiſteter Aufforderung wurden von der Straf
kammer der Arzt Dr. M. Gottſchalk aus Gollnow, der
Mediziner Dankwarth und Dr. wed. Schipan aus Greifswald
zu zwei Monaten bezw. neun Monaten einen Tag und drei
Wochen Feſtungshaſt verurhteilt.

(Mit einem Stein erſchlagen.) Jn Woits
dorf bei Namslau geriethen die Lohngärtner Wunſchig und
Sandmann mit einander in Streit, wobei Erſterer derart
vom Zorn übermannt wurde, daß er einen großen Stein
ergriff und mit ihm Sandmann ſo an die Bruſt ſchlug,
daß dieſer todt niederſtürzte. Der ſo jäh ums Leben ge
kommene Arbeiter hinterläßt eine Wittwe mit ſieben Kindern.

(Radfahrer-Fernfahrt Wien Reichenberg.)
Sieger der Fernfahrt Wien Reichenberg iſt Hermann
WeißGraz geworden. Er hat die 34 km betragende
Strecke in 14 St. 16 Min. zurückgelegt. Zweiter wurde
Joſef Sobotka aus Kloſterneuburg in 14 Stunden 56 Min.
Als Dritter paſſirte Johann Walzer aus Wiener Neuſtadt
das Ziel nach 15 Stunden 7 Min. Die Fahrt iſt ohne
ernſten Unfall verlaufen. Die Fahrer kamen meiſt in guter
Condition an

Ein fünfzehntägiger Doppelmordprozeß)
wurde geſtern vor dem Tilſiter Schwurgericht zu Ende ge
führt. Angeklagt waren die Losleute Ferdinand Wohlgemuth
aus Jnſe Und Julius Kalthoff aus Peteriſchken, im Dezember
1883 zu Maßtzgirren die Förſter Ludwig und Anng Kamins
kl ſchen Eheleute aus Rußland gemeinſchaftlich ermordet zu
haben. Dieſes Ehepaar verſchwand vor mehr als 12 Jahren
unter Umſtänden, die auf Raubmord ſchließen ließen. Schon
damals wurden die Angeklagten verhaftet, mußten aber aus

wieder aufgenommen Die Beweisaufnahme in Gegenwart
von über 200 Zeugen ergab die Schuld der Angeklagten
unzweifelhaft. Jeder der beiden wurde zu 15 Jahren
Zuchthaus verurtheilt

Gerichtsverhandlunges.
Deſſau, 23. Juli. Der 20 jährige Schriftſetzer

Hugo Weigelt wurde vom Schöffengericht wegen Dieb
ſtahls bezw. Vertrauensbruchs zu 8 Tagen Gefängniß
verurtheilt. W. arbeitete früher in der Druckerei des
„Volksblattes,“ dann in der Druckerei der „Landeszeitung.“
Ende April wurde ihm dort gekündigt. Da wurde noch in
den letzten Tagen ein Cirkular geſetzt, in welchem die hieſige
Vertretung der konſervativen Partei ihre Parteigenoſſen
um Entnahme von Antheilſcheinen im Betrage von 10 Mk.
zur Unterflützung der Landeszeitung bat. Weigelt über
mittelte einen Abzug von dieſem Rundſchreiben an das
Volksblatt, wo es von einem Hilfsarbeiter der Expedition
unter Warnung angenommen wurde, die Weigelt aber
nicht beachtete. Das Volksblatt hat das Cirkular ver
öffentlicht. Staatsanwalt und Gericht erkannten die Ge
ringfügigkeit des Diebſtahls an, doch müſſe der Vertrauens
bruch beſtraft werden.

e e
Literater, Kurſt d Wiſſenſchaft.

Die Revolution in Kuba hat trotz ihrer langen
Dauer nicht den Umſturz hervorgerufen, wie der, welcher
jetzt auf dem Gebiete der Damen Mode kommt. Man denke
nur an den plötzlichen Uebergang von den weiten zu den
engen Aermeln! Jede Dame, die auf das prompteſte von
allen Modenveränderungen unterrichtet ſein will, abonnire
ſofort auf die Modenwelt oder Jlluſte. Frauen Zeitung.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſt alten
entgegen.

In die reizvolle Umgebung eines Sommeraufenthaltes
verſetzen die herrlichen Bilder der ſoeben zur Ausgabe gelangten
erſten Auguſtnummer der „Großzen Modenwelt“ mit bunter
Fächer Vignette, Verlag John Henry Schwerin, Berlin
M. 35. Gleich in dem das Titelblatt zierenden Damenkopfe
Hut mit Blumen und Spitzengarnirung) kommt der Wiener
Chie und mehr noch in den größeren ModenGenrebildern,
hervorragend aber in der abſchließenden Ganzfigur (Kleid
aus Wollſtoff und Batiſt) zu bewundernswerther Veranſchau
lichung. Das herrliche, mehrfigürliche ModenColorit, die
große HandarbeitenBeilage, der doppelſeitige Schnittmuſter
bogen, die reich illuſtrirte, feſſelnde Belletriſtik und vieles
andere zeichnen dieſe Nummer ganz beſonders aus. Der
Abonnementspreis für „Große Modenwelt mit bunter
Fächer Vignette beträgt trotz dieſer Vorzüge nur 1 Mark
vierteljährlich. Abonnements durch alle Buchhandlungen und
die Poſt. Gratis Probenummern durch erſtere und durch
den Verlag: John Henry Schwerin, Berlin W. 35.

Moderne Hausfrauen. Eine geiſtreiche, aber
wirthſchaftliche Dame characteriſirte die ſogenannten mo der
nen Frauen treffend wie folgt: Sie glauben geiſtig bedeutend
zu ſein, weil ſie den Wäſcheſchrank vernachläſſigen. Nun iſt
es zwar, wenn man ſich auch geiſtig fortbilden will, nicht
leicht, die Wirthſchaft im alten Styl zu führen und z. B.
jedes Wäſcheſtück im Hauſe anzufertigen. Ein gutes Hilfs
mittel in dieſem Dilemma bietet jedoch das eben erſchienene
Heft 21 der „Wiener Mode“, das, abgeſehen von den
reizenden Blouſen und JäckchenKleidern, 70 Stücke einer
vornehmen, bürgerlichen Wäſcheausſtattung enthält und zwar
Leib, Tiſch, Bett und Kinder Wäſche ſammt den entſprechenden
Schnittzeichnungen. Außerdem erhält jede Abonnentin Schnitte
nach Maß gratis in der Schnittmuſterabtheilung der „Wiener
Mode“, Wien, Wienſtraße.

Böſes BerschLe.
Halkle, 28, Juli.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Es gettd.
Weizen, ruhig, 147.--182 Mk. feinfter würkiſcher Kbes

Notiz, Rauhweizen 143 150 k.
Roggen, ruhig, 120 123 M fremder billiger.
Serſte, Brau ohne Handel, feinſte bis Wark,Futter 110.120 r. e
Hafer, ruhig, 131-—-140 k.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 95—97 Mmats 100- 120 Wired, Donau
Da 180 s Mk. Räübſen Mk. ErbſenVietoria, vhne Handel.

Preiſe für 100 kg gerto,
Kümmel, ausſchl. Sack, bis 42 Mk. Stürke, einſechr.

aß, Halleſche prima Weizen 32,50 64,50 Mk. nach
alität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 88,60 bis

83,00 Mk. Linſen Mark. Bohnen Mark.
Mohn, gran, Mk.
ne e ne n 00-13,00Roggentkele 9560 bis 10,00 Den Welzenſgaler

350 -9,00 Mk. Weizeugrieskleie 8,50--9,00 M.
Walzkeime, helle, 9,00--9,50 Mk., dunkle 8,00—8,75
Mk. Delkuchen 9,00-9,50 Mk.

Mals 36,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 46,00 el
Petroleum 22,25 Mk. Solarsl 0,825/80 19,25 M
Spiritus, 10000 LiterProz., ftill, Kartoffel mit 60

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 35,00 Mk. Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 22,00—-23,00 M
Roggenmehl 0/1 brutto incl. Sack 17,00--18,00 M.

S Kuiſer Wilhelns-vale.

Meute Mittwoch Abend
auf allgemeines Verlangen unbedingt

letztes großes Concert
der Driginal-Steiriſchen JodlerSänger-

Geſellſchaft Roller aus Graz.
Eintritt frei. Aufang S Uhr.Freundlichſt ladet ein

Breygang, Beſitzer.
Bei günſtiger Witterung im Garten, bei ungünſtiger

im Saale.Mangel an Beweiſen freigelaſſen werden. Nachdem dievon den Lärm herbeigelockt, näher traten wurden ohn Skelette der Er mordeten gefunden waren, wurde die Anklage
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Schmerz am rechten Fuße. Schnell entfernte ſie
Pantoffel und Strumpf und ſah nun eine bereits
angeſchwollene und dunkelgefärbte Stelle. Sofortiges
Ausſfaugen und ſpäter reichlicher Senuß von Cognac
beſeitigte die erſte Gefahr. Auch hier konnte Herr
Hr. Wolf in Naunhof bald weitere ärztliche Hilfe
gewähren, ſo daß ſich nun Frau Müller außer
Lebensgefahr befindet. Eigenthümlich iſt es, daß
beide Perſonen faſt an derſelben Fußſtelle gebiſſen
wurden. Jn beiden Fällen ſcheint der Biß keine
größeren Blutgefäße getroffen zu haben. Wenn ſich
die Leute nur daran gewöhnen wollten, richtiges
Schuhwerk zu tragen, wenn ſie an Orte gehen, wo
das gefährliche Reptil ſich aufhält, dann würde
manches Unheil vermieden werden.

4 Bautzen, 25. Juli. Jn Ober-Cunewalde
ſtarb infolge Blut vergiftung der 18 jährige
Pflegeſohn des Gaſtwirthes Brückner. Um die vom
Genuſſe von Heidelbeeren herrührenden blauen
Flecken an den Lippen zu entfernen, benutzte er den
Schwefel eines brennenden Streichholzes und
zog ſich dabei, da er eine oſfene Wunde mit
berührte, die Blutvergiftung zu, die ſeinen Tod
herbeiführte.

Leipzig, 26. Juli. Die am 1. April 1897
nen zu vbikbenden Bataillone werden nach
jetzt getroffener Entſcheidung wie folgt untergebracht:
Regimentsſtab und 1. Bataillon in Dresden, 2.
Bataillon in Königſtein Regimentsſtab und 1.
Pataillon in Kamenz, 2. Bataillon in Zittan;
Regimentsſtab und 1. Betaillon in Leipzig, 2 Bataillon
in Leisnig. Dafür wird das 3. Bataillon des
Jnfanterieregiments Nr. 139 von Leisnig nach
DHöbeln verlegt. Die Nummern der drei neuen
Regimenter ſind noch nicht beſtimmt.

Döbeln, 23. Jall. Während der Uebung
des 139. Regiments iſt hier ein Soldat vom Hitz
ſch lage betroffen worden. Er verſtarb kurz darauf
im hieſigen Garniſonlazareth.

Pößneck, 25. Juli. In der hieſigen Waldung
ſind über 300 Stück der für die landwirthſchaftlichen
nd forſtaliſchen Betriebe ſo ungemein ſchädlichen
Nonnen aufgefunden worden. Hoffentlich bleibt
der Fall vereinzelt, da man mit aller Energie die
Ausbreitung des gefährlichen Jnſektes bei Zeiten

hintertreibt. eF Leipzig, 24. Juli. Ein großer öffent
licher Park ſoll auf den Parthenwieſen angelegt
werden. Die Leipziger Jmmobiliengeſellſchaft iſt in
Auftrage mehrerer in Leipzig anſäſſiger und all
ſommerlich in Abtnaundorf wohnender Herren mit
den Beſitzern der ca. 170000 Quadratmeter großen
Partenwieſen, die ſich links vom Abtnaundorfer
Wege vom Gemeindebad bis zur Abtnaundorfer
Jlurgrenze hinziehen in Kauſverhandlungen
getreten, die in dieſen Tagen ihren Abſchluß finden
werden. Der Park ſoll eine reizende Anlage erhalten

tit Baumwerk, Wieſen, Waſſerbaſſin c. und ſoll
dem öffentlichen Verkehre übergeben werden. Wir
erhalten dann zwei Parkanlagen im Oſten unſerer
Stadt, denn bekanntlich legt der Rath mit einem
Koſtenaufwande von 71000 Mk. einen großen
Volkshain auf Stünzer Flur an.

4 Gräfenhainichen, 26. Juli. Anläßlich
des 150 jährigen Jubiläums der hieſigen Schützen

gilde hat der Kaiſer durch den Landrath Dr.

Frhr. von Bodenhauſen der Gilde ein Ehren-
geſchenk überreichen laſſen. Es iſt ein 10 em
breites goldenes Bruſtſchild, das im Hochrelif den
Schützenadler darſtellt, über dem die preußiſche
Königskrone ſchwebt das Schild iſt mit der Kette
des Hohenzollernordens umrahmt und trägt die
fein gravirte Umſchrift: „Wilhelm II, König von
Preußen, der Schützengilde zu Gräfenhainichen 1896
Das Schildchen hängt an einem ſeidenen Bande
und ſoll, ſeiner Beſtimmung gemäß, vom jedesmaligen
Schützenkönig getragen werden.

Bermiſehses.
Eine heitere Geſchichte,) die den Vorzug hat,

wirklich paſſirt zu ſein, ereignete ſich kürzlich auf der
Bahnſtrecke Geeſtemünde Bederkeſa in der Nähe von
Drangſtedt. Ein biederer Landmann der dortigen Gegend
unternimmt eine Eiſenbahnfahrt und bittet ſeine Gattin,
ihn bei ſeiner Rückkehr vom Zuge abholen. Die Frau
erfüllt natürlich den Wunſch ihres Gemahls mit Freuden
und begiebt ſich zur Zeit, da der Zug mit ihrem Gatten
wieder eintreffen muß, an den Bahnkörper. Vom Zuge iſt
noch nichts zu ſehen, ſie beſchließt daher, ihm auf dem
Gleiſe entgegenzugehen; offenbar iſt ihr der Zweck eines
Bahnhofes noch nicht bekannt geworden. Endlich brauſt
der Zug heran. Der Lokomotivführer ſucht durch Rufen,
Winken u. ſ. w. die Frau zum Verlaſſen des Bahn
dammes zu bewegen, aber vergeblich, die Frau weicht und
wankt nicht. Glücklicherweiſe gelingt es ihm, rechtzeitig den
Zug nahe vor der Frau zum Stehen zu bringen.
Den deutlichen Vorſtellungen des Beamten legt die brave
Frau keinen großen Werth bei; ruhig entgegnet ſie vielmehr
„Jck will mien Mann afhalen,“ und dabei bleibt ſie. Der
Beamte traut ſeinen Ohren kaum. „Den können Sie hier
nicht abholen,“ erwidert er, nachdem er die ſonderbare Ab
ſicht begriffen hat. „Ja, ſüh, dor is he jubelt plötzlich
die Frau auf, als ſie die wohlbekannten Züge ihres Gatten
in der Fenſteröffnung einens Waggons erſcheinen ſieht. Der
Beamte ſieht endlich ein, daß Reden hier vergeblich iſt, ſpringt
von der Lokomotive und entfernt mit Gewalt die Frau
vom Bahnkörper, worauf der Zug ſeine Fahrt fortſetzt.

Vom Zaren Nikolaus II. und dem ruſſiſchen
Hof) wird in der „N. Fr. Pr.“ eine Schilderung entworfen.
Der „eben der Härte und Strenge nach vrralteten und
ſimpeln Auffaſſungen geleiteten Erziehung entzogene“ junge
Zar iſt perſönlich äußerſt liebenswürdig und durchaus nicht
zur Einſamkeit geneigt. Er liebt namentlich auch das
militäriſche Leben, ſowie die Schauftellungen der Parade, des
Manövers und dergleichen In ſeiner Regierungsthätigkeit
iſt er äußerſt gewiſſenhaft, lieſt alle Aktenſtücke, durchkreuzt
aber niemals die Entſchließungen der Miniſter, beſonders
wenn dieſe ſagen „So war es unter dem ſeligen Kaiſer!“
Der Einfluß ſeiner Mutter iſt daher auch ſehr groß. Die
regierende Kaiſerin hat als Deutſche viele Vorurtheile zu
beſtegen. Gatte und Gattin ſind jedoch viel faſt unaus
geſetzt beiſammen. Man ſteht die Kaiſerin ſelbſt im Arbeits
kabinet ihres Gemahls, ſie ſtickt lautlos, um ihn nicht zu
ſtören, und bleibt ſtill in ſeiner Nähe. Oefters kommen
Miniſter herbei. Die Kaiſerin will ſich erheben. „Bleib doch,
Saſcha, Du ſtörſt uns nicht.“ Die Kaiſerin ſtickt ruhig
weiter, während die Exzellenz Vortrag hält. Nikolaus II.
hat bisher nur im mildeſten Sinne ſeine Herrſcherpflicht
geübt. Er hat auch den Bittſtellern die Möglichkeit, ſich dem
Throne zu nähern erleichtert. Die Glückwünſche, die er zu
ſeiner Thronbeſteigung erhielt, beantwortete er alle
perſönlich; einzelne derſelben enthielten Vorſchläge, Re
gierungsprogramme, die gegen die bisher herrſchende
Richtung polemiſiren. „Welche Kühnheit!“ meinte man in der
Umgebung des Zaren. „Manlaſſe die Leute,“ erwiderte dieſer,
„ich will nicht, daß ſie behindert werden.“ Aehnlich pflegt
er hier und da auch ſeine Miniſter zu veeinfluſſen. „Ueber
dieſen Vorfall ſoll man mir auch in Zukunft berichten, wenn neue
Entſcheidungen nöthig werden,“ oder: „Darüber will ich
alles leſen.“ Solch ein Befehl genügt, um ein feindſeliges
Vorgehen gegen dieſe und jene Perſon hintanzuhalten. Der
Kaiſer ſucht ſich über alles zu vrientiren, er lieſt alle
Petersburger Zeitungen; dadurch iſt er beſſer unterrichtet,
als ſein Vater es war, obwohl
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der ruſſiſche Brauch, dieſe

und jene Frage der öffentlichen Discuſſion vollſtändig zu
entrücken, manchen Vorfall ſeinem Auge entzieht.

GSeelenverkäufer.) Aus Aachen wird geſchrieben:
Da es in letzter Zeit wiederholt vorgekommen iſt, daß hier
und in mehreren vreußiſchen Grenzdörfern junge Leute
Werbern für die Fremdenlegion und für Atſchin in
die Hände gerathen ſind, verdoppelte die Kriminalpolizei
ihre Aufmerkſamkeit. Einer der für Atſchin werbenden
Seelenverkäufer iſt bereits in einer hieſigen Herberge ver
haftet worden. Der Drang junger Leute, bei einer fremden
Macht in das Heer einzutreten, iſt trotz aller Warnungen groß
Am Sonnabend erſchien auf der Redaction eines hieſigen
Blattes ein junger Mann, der im Herbſt in Straßburg
eintreten ſoll, und fragt nach dem Agenten für die Femden
Iegion, deſſen nähere Adreſſe er verloren habe. Er wurde
energiſch zurechtgewieſen, hatte dafür aber nur ein bedeut
ſames Lächeln.

G. (Aus Wiesbaden,) 26. Juli. Am 1. Auguſt
wird die Fach- Gewerbe Ausſtellung für das
Hotel und Wirthſchaftsweſen im ſchönſten Theile
unſerer mit Naturſchönheiten ſo reich geſegneten Stadt, im
lieblichen Nerothale, eröffnet. Gleichzeitig wird in Wies
baden im Auguſt der Bund deutſcher Gaſtwirthe und die
Hauptverſammlung der Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen
ſchaften tagen. Das Ausſtellungstarrain umfaßt 80000 qm.
Die Haupthalle über 12009 qm. Mehr als 400 Firmen
aus Deutſchland, auch aus England und Rußland werden
ausſtellen. Die einzelnen Gebäude ſind von ſchönen Garten
aunlagen, die ein Bach durchfließt, umgeben; Doppelkonzerte,
Feuerwerk, eleetriſche Beleuchtung ſind vorgeſehen. Unter
den Ausſtellern ſind alle Gewerbe vertreten. Alle techniſchen
Errungenſchaften, die dem Hotel und Wirthſchaftsweſen
zu gute kommen, werden hier practiſch veranſchaulicht.
Daß es an Bierausſchänken, an Wein Apfelwein- und
Schaumweinhallen nicht fehlt, iſt ſelbſtverſtändlich. Die
Ausſtellungsbauten ſind mit ſtattlichen Thürmen, die in
reichem Flaggenſchmuck prangen, gekrönt und von einem
Kranze hHerrlicher Villen umgeben, während im Hinter
grund die waldumſäumten grünen Rebengelände des Nero
bergs dem entzückenden Landſchaftsbilde einen ſtimmungs
vollen Abſchluß geben.

Haus gud Laundwirthſchaft.
F. Behandkung des Fleiſches im Sommer.

Nichts iſt in der wärmeren Jahreszeit raſcherem Verderben
ausgeſetzt, als friſches Fleiſch und vor allem das am
wenigſten haltbare Schweinefleiſch Wo es nun darauf
ankommt, dieſes 8—10 Tage friſch zu erhalten, iſt die
folgende Art und Weiſe zu empfehlen, die dem Fleiſche
keinerlei Nährſtoffe entzieht. Das Stück Fleiſch wird glatt
zurechtgeſchnitten (loſe anhängende kleine Fetzen müſſen ab
gelöſt und ſofort verbraucht werden), mit einem Bindfaden
durchzogen und nun 10 Minuten in brauſend kochendes
Waſſer gehalten, dann raſch mit einer Miſchung von Salz,
wenig Salpeter, Zucker und Alaun überall eingerieben, in
trockene Kleie gewickelt und luftig aufgehängt. Durch das
Einhängen des Fleiſches in das kochende Waſſer ſchließen
ſich die Poren, während durch das Einreiben und Wenden
in Kleie eine Kruſte gebildet wird, welche die Luft abhält.
Will man es gebrauchen, muß man die Kleie mit lauwarmem
Waſſer gut abwaſchen, auch braucht man das Fleiſch gar
nicht oder doch nur ſehr wenig anzuſalzen. Es wird ganz
wie friſches Fleiſch behandelt.

F. Behandlung der Butter. Butter ſoll man im
Sommer, zumal wenn man keine kühlen Aufbewahrungs
räume hat, nicht allzu reichlich vorräthig halten, ſie verliert
an heißen Tagen leicht den Wohlgeſchmack, denn die Wärme
befördert die raſche Entwickelung von Milch- reſp. Butter
ſäure und läßt ſo den ranzigen Geſchmack entſtehen. Um
dies möglichſt zu verhüten, empfiehlt ſich ein gutes Durch
kneten der Butter mit Salicylſänrewaſſer (ein Liter Waſſer,
zwei Gramm Salicylſäure). Dann theilt man die Butter
in nicht zu große Theile, ſchlägt dieſe einzeln in Pergament
papier, das mit Salicylſäurelöſung durchtränkt iſt, und legt
ſie in einen vorher ausgeſchwefelten Steintopf. Man ſtellt
ihn in ein Gefäß mit kaltem, oftmals zu erneuerndem
Waſſer, überbindet ihn mit Muſſelin, der in langen Enden
in das Waſſer reicht, und ſtellt den Topf an einen kühlen
Ort, möglichſt in Zugluft. Auf dieſe Weiſe kann man
Butter friſch erhalten.
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Wege m. Bekannt machte g.
Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche

Zwangsverſt einernng. Obſt-Perpachtung.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetton hei der Provinzial Städte Feuer Societät hier

Egre Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichtere.

Heute Nachmittag 1 Uhr entſchlief
fauft unſer gutes Grotehemn.

Um ſtille Theilnahme bittet die

Familie Röthe.
Merſeburg, den 28. Juli 1896.
Die Beerdigung findet Freitag Vor

M mittag 10 Uhr ſtatt.

Bekasntmachgrerg.
Nachdem die Manl- und Klauenſenche
in dem Amtsbezirke Frankleben erloſchen
iſt, werden die durch dieſſeitige Bekanntmachung
vom 23. April d. J. angeordneten Ausnahme
maßregeln für den Amtsbezirk Frankleben
erdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 27. Juli 1896.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Wekgnntmaehung. Es wird in Erin

erung gebracht, daß ſämmtliche zur hieſigen
Steuer Kaſſe fälligen Etenern, ſowie auch
Das Schulgels pro Juli, Auguſt und Septem
ber bis zum 16. Auguſt er. gezahlt werden
wüſſe. Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach
den geſetzlichen Beſtimmungen gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen
Mahnungreſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 27. Juli 1896.
Der Magiſtrat.

verſichert haben, wird bekannt gemacht, daß
die Jermobiliagr-Verſicherungs-Belträge
pro I. Halbjahr er., ſowie die Mobiliar
Verſichernngs Beiträge pro II. Halbjahr
d. J. nach acht Zehntel vom Beitragsverhältniß
binnen 14 Tagen an die unterzeichnete
Kaſſe zu zahlen ſind

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen

Beitreibnug vorgegangen werden.
Merſeburg, den 27. Juli 1896.

Stadt Stener- Kaſſe

Verſteigerung.
Mittwoch den 29 Juli er., vyrmittags

9 hr, verſteigere ich im Schützenhanſe
hierſelbſt freiwillig

3 Mille Cigarren
öffentlich gegen Baarzahlung

Merſeburg, den 27. Jult 1896.
Weyerw, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Denmerstag dem S. Jena ev.

veneatseeags A0 WVEnw. verſteigere ich in
Blöſtener Felsmark an Ort und Stelle

oiroa 9 Beorgen Hafer
öffentlich gegen Baarzahlung.

Sammelort: in der Gaßtwirthſchaft zu
Blöſten.

Merſeburg, den 25. Juli 1896.
eyer, Gerichtsvollzieher

Erſte Etage mit Balkon und Garten per
1. October er. zu vermiethen

Nenban Vismarckſitraßze.

Wlittiwoch den 29. Bormttag
Nhr, verſteigere ich im Caſino hier:

1 Fignino, 1 Nähenaſchine, 2
volkändige Zetten e. Matrahen,
mehrere Sophas, Tiſche, Schränke,
Spiegel, Filder, e Zammenſchreid
tiſche, 1 Hervante ſ. w. ferner
1 Partie Leder, als: 5 Kern
Kücke, 9 Zopfllücher 3 Paar
Pantoſfelblätter, Heaut Waſch
leder, Hut Sohlenleder, 1
Mtr. Plſchh, 4 Mt. Cortenet,
Paar Rindleder Pordertheile etc.
Merſeburg, den 27. Juli 1896

Waunehamüsa, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag den 30. d. Vor

11 WHhr, verſteigere ich im Schmidt'ſchen
Gaſthofe zu Wenſchau

verſchiedene
dort eingeſtellte Möbel.
Merſeburg, den 28. Juli 1896

Toaraelaraige, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.
Donnerstag den 30. d. W abends

7 Uhr, ſoll

ca. Morgen Gerste
auf dem Halme (am Rothenbrückenrain gelegen)
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
kauft werden. Sammelort am Deutſchen
Hof, Lauchſtädter Str.

Götze Flurhüter.

Die Obſt und Pflaumennutzung der Ge
meinde Menſchan ſoll

Honnabend den I. Anguß cr.
nachtutttags 6 Ahr,

im Schmidt'ſchen Gaßhanſe gegen baare
Zahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

Kartein Frankleben ein Grundfſtück, welches ſich für
geſchäftliche Zwecke eignet und an der
Fahrſtraße möglichſt Mitte des Ortes gelegen
iſt. Etwas Garten erwünſcht doch nicht un
bedingt nothwendig. Werthe Offerten mit
Preisangabe unter C. W. 800 poſtlagernd
Merſeburg

Klee- Verkauf.
Dontterstag den 30. M Nach

mittag 5 Uhr, ſoll eine Parzelle Kinzerne-
Khes auf dem früher Rudloff' ſchen Grund
ſtück (Weinberg) meiſtbietend verkauft werden.

Die Friedhofs Commiſſion.

Ein Stamm Zwerghühner
Hühner, 1 Hahn) ſind zu verkaufen

Vewenſen Nr. 46G.
Neue Speiſekartoffeln
liefere centnerweiſe frei Haus.

Mel. C.Neue Kartoffeln,
2 Lir. 15 Pf., verkauſt

O. Ehrentrsaut, gr, Ritterſtr. 19.

S

e
e

es



Herrſchaſtliche Wohnung
Kl. Ritterstrasse 2

hat zu vermiethen
Baumeiſter Daul Querſurth,Halleſche Straße 15.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Annenſtraſze 18.

Gotthardtsſtraße 10
2. Etage zum 1. Oetober zu beziehen.

Ein Logis von Stube, 2 Kammern, Küche,Zubehör zum I. October zu beziehen

Ghennitezneuurrge
Ein möblirtes Zimmer mit Schlafftube

iſt zu vermiethen
Karketrage parterre.

Ein wöüblirtes Zimmer mit Schlaſſtube
an einen oder zwei Herren zu vermiethen

Ruteraltenbnurg 42,

Schlafſtelle ofen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
ine möhl. Wohnung mit Schlaſſtu mwird in der Nähe der Poſt nis Adreſſen

unter A. G an die Exped. d. Bl. erb.

Hoetall- u. Kautsehukstempet für Behörden u. en

s8, irma schien

S

billig t sohe ligeten Prele

Keine Küche vhne
Dr. Gelee Scliryl s 10 Pf.

ſchützt 10 Pfd. eingemachte Früchte gegen
Schimmel. Rezepte gratis von Ortes
Weh

Man rkt 18,
empfiehlt große Auswahl in

Leinewand, Feltzeng,Föperſatin, Inlett, Jett
federn, ſowie fertige Wäſchezu e n en.

9Aene ſanre Gurke
empfiehlt O. Wearn e

Preunßerlrn vErftkla ine daher ber.
Von meinen er ſo ſchnell n ge

wordenen feinen Marken, welche beim Rennen
des Radfahrer Vereins „Wanderluſt“, ſowie
in Zöſchen beim 20 und 10. Kilometer Rennen
die 1. Preiſe erhielten, halte wieder großes
Lager. Durch große Abſchlüſſe und Vertrauen
meiner Fabrikanten erhalte Exkrapreiſe und
bin dadurch in der Lage, ein wirklich erſt
klaſſiges Fabrikat zu billigen Preiſe zu
verkaufen.

3

Benpaeraarenlaſſe von 5 ren aus führen.
M

Fahrrad u. NähmaſchinenHandl.
Friſche franz. Tafel-Pfirſiche,

friſches NRoaſtbeef,
friſche Geſlügel-Galantine,

neue marinirte Heringe

re g r Sen his 1. 38 zu räumen, verka

ſämmtliche Wagren
20 unteren Einkanfspreis,
ſowie

Maſchinen en. Handwerkszeng
und Ladeneinrichtung.Wgral ntehendare,

WMerſeburg, Markt 16.

Neue Rarloſſeln,
nene ſanre Gurken

f. Qualität empfiehlt
O

ufe

Meerſt gen Prvalnilagr i n U e
empfiehlt die

le a je ab

der O. Genthe sehen Coneursmgsse ſindet
er 29. Jul. SODnabend d. I. August

mittags von 8—12 Uhr.

Sowmuertheater im Tivoli
Direction Oscar BDrogehew.

o er denn Arukßü A8939. Vorſtellung im Abonnement.

Novität. Novitüt.Durchſchlagender Lacherfolg.

er ab en vater,Schwank in 3 Akten von H. Fiſcher u. J. Jarns.
Ueber 100 Mal ſchon im Reſidenzthegter in

Berlin zur Aufführung reW re Gelgruhbe Nr. ſtatt.
u Whiele, Concursverwalter.in dem

Wenn eaeawrrka, giebt es Mal Arragon
Auntoriütätem kein er Gernää

oge nellen
Aue h n emat Ateh, als den echten

Mausen's Kagseler-Haſer-04640,
Drogen- und besseren Colonialwaaren-
r Carsora (27 in Staniol ver-

h m K o a re
erhbältlieh in allen Apotheken,
handlungen zum Preise von

Uhr.Kaſſenösffunng 7 Uhr. Anfang 8

Donneretgs den 30. Juli 136,

ges 8 Uhr
IV. u. lehtes Sommer
Abonnements Cogrert
Pot Tuorpetes CorpsBillets im Vorverkauf W O Pf. be der

Herren E. Metzer, Cigarrenhandlung, Bahn

hofſtraße, Heinr.
handlung, kleine Ritter
A. Wieſe), EigE. Wolf Kaufmann, Roßtmarkt.

Schultze Fenme, Cigarren
ſtr., G. Heer (Gormals

enhandlung, Burgſtraße und
arr

SEritree an der Kaſſe 40 Pf.

S renS 5 Im S 9A m er ene OaateeAngenehmer Aufenth att. t er San Vorzügliche Conditoreiwagren.

ſelbſgebnnte Landweitze. Allen BeSpeecialität: del äunnnn rünng-
Gute BViere.

s beßens empfohlen.
Kalte Spelen.

n Köſens

Heotohber und Me
vemher des n en Transp er von Feld odukten wegen jährlich
Mangel an Eiſenbahnwagen net und die pünktliche Lieſerung von

hn
Brennmaterial nicht möglich iſt, ſo bitte ich höflichft, die mir zugedachten Auf räge recht bald zukommen laſſen zu wollen.

a. une e
Zu G e e a wenne Loose à à Mk., Loose für 49 Mk. Porto und Liste 20 Pf., ewpfiehlt und

versendet auch unter Nachnabme
in W., Unter den binden 3,

e r

Zu Maunſch

und Wiülw Ka

Sonntag den 2.

Eine Fran z. Frül
wird geſucht.

argor Sohenen
eſen S

c

v.

vom 2. bis 9. Auge 1886,

pro r S Sladet unter etes Directorium alle nern

mm I m Freunde unt e ea a S Aus führlich ſich aufden Einlad
Während des Mannſchießens finden nach

mittags und abends Cortes ſratt, auch

befinden ſich auf Greſuſtigung.
ein Feſtplatze ein C
Suche zur Vo

e den 4. Auguſtgroßes Wrilant- Jenerwerk.
e welche geſornen ſind

einen Stand zu wes ben, haben ſich beim
Reſtaurat ler zu melden

e reVaenee
Shahen Hicoe

irlonbampfer „Germaniger Donnerslag den 30. Juli

Merſeburg Weißenfels Srſeck.
fahrt 9 Uhr
Auguſt große Dampferfahrt38 Süerenterg und gar

Abfahrt Mi e 130.

ühſtücktragen
r

Werſeb

hat im un n in
e

et v

S dasletzte oße Sommer
Abonnun Concert

der Kapelle des Königl. Magd.
Füſtlier-Regmts. Nr. 36

ſtatt.0. Wlegert.

e
Prämienarbeit

zum 5. De Es öxnk ges v. Goethe.

Männer- Turn- Verein

r470 3
4

ements-heht aBuclinge, Aale,

Flauderr, n ger. Schellſiſche,
Lachsheringe, ff. Voll ne
entpfießlt R. Walther

TDer ec Bill Wiehe Cöthen
Nur ächt in rothen Doſen à 10 und 20 Pf.tei: un Kergen NeumarkleDrogerie,

Anna rrr Schmaleſtr., etw.Sglarrltaze Jranz kl. Ritterſtraße, A. Porter
W elzel Domplatz. a SHalleſche Straße, O gka, Oberbreite Turnstumde
ſtraße, e E. Sarg Oberburgſtr., auf dem Sommerturnplatze

We Ka rerFiüküleore Kau
r

vor dem Klauſenthore. An
meldungen werden daſelbſt,
ſowie vom Oberturnwart
Herrn Schnurpfeil, kl.
Ritterſtraße 6, entgegenge
nommen. Der Porand.
Morgen Donerstag

an Steinſtraße
W.

et. tüchtige Stallmädchen und zuverlä

en e e54 32Kräftiger Arbeitsburſch
im Alter von 15-17 Jahren per ſofort geſuct.

Goler. Volkes Weißenfelſer Str. 20.
Stellen ſuchen und erhellte ſür ſofort

und ſpäter perfekte Mamſels fü
Land, Köchinnen, Stützen,
Haus und Kindermädchen ſuchen

ſlige Knechte.
zu Neujahr Stellung durch

Frau Kasse Johannisſtraß
Ein Mädchen als Autſtvgr eng

zum I. Auguſt geſuchtMalksaeng Sewggige K.
Ein junges Mädchen als Anſtwartnng

für den e Tag geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

8in junges ordentliches Miüdhen
wird geſucht. Zu erfr. in der ExvedEin Paar junge, weiße, ſpaniſche Siren

mit Hauve euntſtogen. Gegen Belohnung

abzugeben R e s enEiner Radfahrer Hakerne
iſt ſtehen geblieben bei

O. M Man e an a
e Verloreneam Sonntag Mittag von der Badeanſtalt nach

der Stadt ein Portemonnaie mit Münze
Wiederbringer erhält gute Belohnung

gr. NitterktraßzeEine große Skemehte
bei Benndorf gefunden. Abzuholen beim
Schmiedemeiſter Wenn ze l Neumarkt 7.

Warnung
Es iſt zum Oefteren beobgchtet worden

daß die Kinder die Karpſenbrert im Gott
hardtsteiche wegfangen. Für die Folge mache
ich die Eltern dafür verantwortlich

Der Pächter des Gotthassesteiches.
F. Dorias.

ſtraße 2.

Unſerem e aden Herrn Günther
u ſinem geſt

ste
umpe

esget eine Verlage-

Abert




	Merseburger Korrespondent
	1896
	Monat
	Tag
	No. 176.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 176 des „Merseburger Correspondent“ vom 29. Juli 1896
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]







